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1. A(1GEMEINE ZIELSTELLUhiG DES BEBAUUNGSPLANES 

Für das Gebiet "Siedlung am Steinbruch° isi ein Bebauungsplan a~rf-
austellen, der die Voraussetzungen für eine maßvolle, von den vor-
hersehbaren 1~eränderungsprozessen abgeleiieie städtebauliche 
Entwicklung ermöglicht. 

Gelegen erwischen der zentrumsnahen Randtaebauung von Taucher 
Stadt und ländlich geprägten Vorstactisiedlungen ,die mit landwirt-
schafUichen Resülächen gemischt sind, soll dieses Gebietuorzugs-
weise als Wohnbauland enta~+ickelt werden. 

Der übenwiegende Teil des Areals rareist eine Siedlungsiruklur mtt 
groBaügiger Parzellierung und testgefügtem Vdegenetr aus. 
Hier gilt es unter Beri,idcsichtigung des Bestandes eine funktionsfähige 
Infrastruktur zu scfiaffen und durch bauliche Verdichtung den Grund und 
Baden intensiver zu Holzen. Datei soll das individuelle Bauen gruncf-
sät~lich gewahrt bleiben. 

Angrenzende Restflächen mit ehemeligergarten- und landwirtscf~aft 
licher Nutzung sind als Wohnbauland neu xu erschlieBen_ 
Diese Fläcfien sollen als Standorte für Einzel- und Doppelhäuser 
vorgesehen werden. 

Im Rahmen dieser Umgestattung werden umfangreiche t,~laßnahmen 
zur stadttechnischen Ver-und Entsorgung und zur verkehrstechnischen 
Erschließung erforderlich, tür die z.T. zusätzliche Flächen reserviert 
werden müssen. 

Die van dem übrigen Gebiet deutlich abgegerenzten Wochenendsied-
lung~n sind mit noiavendigen Anpassungen in die Bebauungspla-
nung aufzunehmen. 

2. DIE VORAUSSETZUNGEN DER REGIOhI UND DER STADT 
TAUCHA 

Wenn auch bei der Ent+a~idclung des Plangebietes mit einem länger-
frisiigen ProxeB bei der Umnutzung und Intensivierung zu rechnen 
ist besteht doch die Notwendigkeit die Voraussetzungen und die 
Ausvviriwngen der Planung schon je#zt in die Gesamieniwidclung 
der Stach einzugliedern. 

Durch die günstige Lage der Staat Tauct~a zur Stadt und Region 
Leipzig erhäK die Siadi bedeutende Impulse, die die Siedlungs-
enMriciclunggenerell und nachhaltig beeinflussen wird. 
Mit den Festlegungen in den "vorlsuiigen Grundsätzen und Zielen aur 



Siedlungsentwicklung und Landschaftsordnung im Freistasi Sachsen" 

vom S.Mai 1 q~+l , in clem die Sta~~t Tauche die Funktion eines Unter-

zentums zugewiesen erhält wrerden shr wrichtige Planungsgrundsätze 

an die Hand gegeben, die nunmehr für die Stadtentwicklung umgeselzi 

werden müssen. 

Die Nähe der GroBsiadt Leipzig. die gute ve~.ehrliche Anbindung , der 

Stand und die mögliche Entwicklung der VYirtschaft sovdie die bevor-

Zugte landschs~tliche Lage Tauchas lassen eine positive Voraus-

schau auf die zukünftige Stadt und Gemeinde Tauche zu. 

Die Entscheidung, die vorgesehenen Flächen zwrischen der Dewritzer 

und der Eilenburger SiraBe und dem Steinbruch als Standort für den 

Wohnungsbau vorzusehen, folgt tetzilict► dieser Einschätzung. 

Die Zielstellung der Gemeinde, hier in erster Linie individuelles 

Bauen zu ermöglichen im Zusammenhang mit priva#em Landerwerb 

soll darüberhinaus eine sozial und stä.diekaulich angepa6le 

Entwicklung bewirken. 

Das Plangehiet seihst ist in die Gesamtstruktur cler StactiTaucha 

gut eingebunden . 
Es kann davon ausgegangen werden, daß sowohl der Bedarf an 

Arbeitspläüen, an Einkaufs-, Diensileistungs- und Soaialeinrichiungen 

aber auch an technischer Inirasiruktur gemeinsam mit der Enhaicklung 

der Siadi wächst 

3. BEGRIJNDUNG DES PLANVERFAHREhlS UND PLA(~UNGS-

RECHTLICHE GRUNDLAGEN 

Das Plangebiet liegt weitgehend innerhalb der Grenze des im 

Zusammenhang bebauten Ortsteiles. Einspringende garten- und 

ackerbaulich genutzte k~zw. brache Flächen sind als Reitflächen 

in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit hineingenommen 

worden. 
Der heterage Zustand des Plangebietes - Kleingarten, Wochenencl-

garten, Eigenheimgrundstück Lagerplatz und Gewerbestätte sowie 

'vergessene " Flächen - erfordert dringend eine Leitplanung , die 

die Errtavid~Jung des Areals auf städlek~aulich und gesetzlich Zuläs-

sigerBasis regelt 

Im Vordergrund stehen Aufgaben bzv~r. Redelungen fier. 

- Grundstücksverkehr/Eigeniumserwerti/Neugliederung 

- Regelung der Bebaubarkei~lAtstanciGflächen 

- Bauanträge für Wohnen und Gewerbe 
- Neubau von Straßen und Versorgungsleivangen 

einschl. der Errichtung eines EM~+rässenangsnetze~ 

- Anbindung des Plangebietes an das übrige Ver-

- kehrsnetz 



in Anerkennung dieser Probleme hat die Stacftverorcinetenver~amm-

lungvon Tauche am 30.05.1 J91 die Aufstellung eines Bebauungs-

planes - BeschluBvorlage Nr. ß4/91 - beschlossen. Währenc! des 

Planverfahrens wurde eine zweite Offenlegung erforderlich. 

Der Bebauungsplan sieht auf der Gn.~ndlage des im Genehmigungs-

verfahren befindlichen Flächennuizungsplanes und wurde mit diesem 

abgestimmt 

Ein Raumordnungsplan, Ortsgestattungsplan oder ein Landschafts-

gesialtungsplan, der tür das Plangebiet zutrifft, liegt nicht vor. 

Als inhalUiche und rechüiche Grundlage des Bebauungsplanes 

fanden unier anderem folgende geltende Gesetze baw. Verordungen 

Beri~dcsichtigung: 

- BGE3, BauGB, BauNYO, BauZVO und EinführungserlaB der neuen 

Bundesländer, SächsBauO 

- Gesetr über die votiäufigen Grundsätze und Ziele Zur Siedlungs-
eritvricklunc~ unci Landschaftsordnung im Freistaat Sachsen 

BESTANDSCHARAKTERISTIK bES PLANGEBIETES UND DER 

ANGRENZENDEN! FLÄCHEN 

4.1 ALLGEMEItVE ~4NGABEN 

4.1.1 Lage und Grenzen 

Das Plangebiet liegt im Osten von Taucha.ca.i 000 m vom Stacitkem 

er►tfemt Es wird umgrenzt 
- im Osten vom Gelände des Beirie~,es 11VVE (UmwefteMsorgung). 

einschl. dem Sieinbn.ict~gelände Flurst-Nr 1792,59 und 
415 und 
von clen Ackerflächen und VYohngrundstück~n Flurst-
Nr.158 -167 sowie 1040a-~ 
und der Straße an der Bergschule 

- im Süden von der Dew~izer Straße 
- im Westen Wom Baugebiet fier ein Wohm,Einkaufs- und Büro-

zentrums Flurst-Nr. 4~ 0c 
Uhd P~nt~+~►_ ,h~ro5tvu'bI►CG~ ~.roclzkN ~ruho~Sh.~clC 

Flurst-Nr. 410 h 
- im Norden von der Eilenburger Straße und der B ~7 

Die Gesamüläche des Plangebietes beträgt nach Planermittlung 
ca 1~.5ha 



4.1.2 Topografie 

Das Plangebiet ist durchgehend eben jedoch mii leichter Steigung 
van ca 12$ zu 136 m ü.Nh1(=cal %) nach Norden ausgebildet 
Am Haus D~witzer SiraBe/Ecke Bergschule befindet sich ein geo-
dätischerFestpunkt . 

4.2 GEBIETSSTRUKTUR 

TEILGEBIET 4 ~i-:: 

TEü.GEBIET 4 

TEILGEBIET 1 

Das Plangebiet liegt zwischen der Stactlrandlage von Tauche ~ 
Altstadt und der ehemaligen Dorfsiedlung Döbitz. 
Uie Ansiedlungen enUang der Dewitzer Strat3e haben in unserem 

tilahrhundert die ehemaligen Ortszäsuren nach und nach uerwiscM. 
Durch Einzelhausbebauung an der Dewiuer SiraBe und durch 
sporadische Siedlerbauten im Innenbereich stelfi sich das Gebiet in 
seiner Gesamtheit mit einer lückenhaften offenen Stn,tkiur dar, 
~fie den Umgsng mit Grund und Boden in sehr großzügiger Form 
ermöglicht 
Das Plangebiet IäBi sich nacfi der Intensität und Art der ttilutZungen in 
~ierversct~iedenartige Teilflächen gliedern: 

Die eigentliche' Siedlung am Steinbruch" zwischen der 
Devdilzer und der Eilenburger SVa[ie mit geordneter 
Wegeführung und Parzellierung ( im MiUel 1000 qm) 
mit 17 i Yrrvhr~häu~em , in der Mehrzahl mit BungaloMrs, 
Gartenhäusemund Garagen bebaut einige Grundstädte 
in reiner G$rtennutzung 

2. - Das Gebiet der Siedlersparte II als später gegründete 
Wochenendhaussiedlung, geordnet parzelliert 
( im Mittel 45a qm~ 

3. - Feld- bzw. Gartengrundstücke im wesüichen Teil des 
Plangebietes einschl. der Kurst-Nr.1046 u. 413; nur 
teilweise bebaut mif einzelnem Wohnhaus 
sowie einigen Bungalows und Nebengebäuden. 



der hanc~#ucfiartige Zuschn~ der v¢estfichen Grundstük 
ke behindert eine ökonomische ErschlieEung und 
Bebauung. 

- Acker- und Wiesenland (Flurst.-Nr. l SU u.41 Y ) 

Die Bet~~uung des Siedlungsgebietes (reitfläche 1) erfolgte -
abgesehen von der C►ewit~er S1raBen~eile - ohne städtebauliche 
Grundsätze und Prämissen. 
So sind Gebäude in Größe. Zwecl~bestimmung oder Bauweise vom 
wie hinten im Grundsiüdc oder aui der Grenze zum Nachbam ange-
ardnetworden. 
Eine ähnlicfi~ Situation ist bei den Feld-- bzar. Gartengrundstücken 
(TeiHläcfie 3) anzutreffen. 

4.3 SOZIALE STRUKTUR UND EIGENTUMSVERHALTNISSE 

Die heutige soziale ~tru{dur hat sich über Jahrzehnte hirnvag 
herausgebildet und wird überwiegend von euer mittleren Bevöl-
k~rungsschicttt getragen , was unter anderem durch diagünstigen 
f~achtvert~ähnisse begründbar ist Fürviele ädere Menschen bedeu-
iet der Siedlergarten ein Altersdomizil . 
Aber schon jetzt ist ein 1+Vandel zur jüngeren Generation zu hemerken, 
der mit Sicherheit zu einer starken Bautätigkeit führen wird. 

Die Grund$ii~cke der'Siedlung am Steinbn~ch' sind während des 
Eearbeiiungszeiiraums des Bebauungsplans uon der Gemeinde 
an die vorherigen Pächter oder Interessenten verkauft worden. 
sowreit sie sich nicht scfion im privaten Besitz befanden. 

Die übrigen Grundsiüdce des Planungsgebietes sind ausnahmslos 
pmrates Eigentum. 

In Vorbereitung des Bebauungsplanes wurde eine frühzeitige ~ür-
gert~eteiligung in Form einer Befragung durchgeführt die Ergebnis-
se,soweitsie verallgemeinerungsiähigwaren ,sind bei der Planung 
berücksichtigt vrorden. 

4.4 BESTANa UND PLANUNG VON KOMMUNE,-t-iANDELS-UND 
DIENSTLEISTUh1GSEINFiIf~-fTUNGEN SOWIE VOIti! ÖF't~N 

C~er Bedarf an Gemeinschaftseinrichtungen für das sich entwickelnde 
~iedlungsgebi~t kann durch den Bestand und clie Planung folgern 
der Einrichtungen gededd werden 

R.~dtraus : im Stadtzentrum (13QQ m) 
Schulen Gymnasium (800 m) 

Realschule (200G m~ 



Kindergarten : Dewitzer SiraL~e 
Kirchen : evang. Stadtzentrum (1104 m) 

kath. Sommerfelder Straße (1700 m} 

Handelseinrichtungen : Stadtzentrum und Wohn,-Einkaufs- und 
Bürozentrum (1rVYN-Passagend im angrenzenden 
vresUichen Gebiet 

Postamt : PasistraBe (180Q m) 

Öffentlicher Personennahverkehr (OF'i~(1/) : Busverkehr mit Haft an 
der Dewitzer SiraBe, 
SiraBenbahnendhatt~stelle (160Q m) 
Bahnhof (2000m~ 

4.5 1fERKEHRSERSC~iLIESSUNG 

Das Planungsgebiet wird von zwei radialenSiraBen , im Norden 
die Eilenburger und im Süden die Devritzer Straße, tangiert. Gie 
Eilenburger kann als Bammel- und Ar~schluBstraBe fier die B ~? 
und dem Stacitkem von Taucha angesehen werden, die Devritzer 
Straße hat ortsteifverbindenden Charakter und führt ebenfalls ins 
Stadtzentrum. 

Die innere Erschließung der Siedlung erfalgi über ein unbefestigtes 
Y~l~g~netz und verbindet die beiden vorgenannten Straßen miiein-
ar~der_Die Breite der Wege von allgemein 7,00 m, die Trassierung 
und die Kreuzungsausbildungen eignen sich grundsätzlich zum Aus-
bau des neuen StraSennetzes. 

Die übrigen Gebietsteile werden eberrtalls durch nidribefestigte 
Wege , z.T. Stichwehe erschlossen , die errt~reder von der De~itzer 
oder der Eilenburger SiraBe abgehen. 
Da der Erschließungsweg der an des Plarrungsgebiei angrenzen-
den Garten- und Wochenendsiedlung am Steinbruch auch zukünf-
tig gesicfiertwerden muß, ist dieser im B-Plan zu berücksichtigen. 

Das Plangebiet ist durch clr~i tNegabgänge an die ~ewttxer und 
durch einen Weg und Zwei Einfahrten an die Eifenburger Straße 
angeschlossen. 

Mangels andere kurzer StraBerrverbindungen werden die Anlieger-
wege vieHach von durcMahrendem Fremdwerkehr frequer~iiert was 
bei der zukiirtftigen Planung verhinde~twerden muh. 



4.6 YEFtSORGUhlGSTECHNISCHE ERST-iLIESSUNG 

4.6.1 Elektrotechnische Versorgung 

Das Plangebiet grenri an ein leistungsfähiges mittelspannungs-
seiiiges Siac~tnetz in der Dewrtzer Str~l3e, was in der ersten 
Ausbaustufe genutzt werden kann. Die weiter auszubauenden 
Versorgungsstufen sind technisch at~sicherbar. 

Das innere Versorgungsnetz (Freile~tungen~ isttedmisch und 
kapaz~tgtsmäBig Hutfür den bisherigen PJutzungszwredc ausgelegt 
gewesen und ist deshalb völlig neu aufzutauen. 

4.6.2 Trinkwasserversorgung 

In der Devritzer S1raBe ist ein ausreichend dimensioniertes L~i-
iungsnetz neu verlegt worden, sodaB von hieraus die Versorgung 
des ~ie~ngebietes~erfolgen kann. In wie weitAnschlüsse oder 
Ringschlüsse an ein in der Eilenburger Straße liegendes Ler 
iungsnetz sinrnroll und möglich sind, muB von dem Versorgungs-
irägerentschieden werden. 
Das varfiande innere Trinkavassemetz ist in technisch nicht fier 
eine Zukünftige gesictrerte Nutzung verwendbar und muB ausge-
wechseltwerden. 

4.6.3 Abwassernetz 

Im Zuge des grundhaften Ausbaus der Dewitzer Straße ist auch 
ein Atawassemeiz verlegt worden. Dieses wurde en das vornan--
clene städisdre Abvvassemet~ angeschlossen, welches z.Z. 
noch im alten Zustand beVieben wird_ 

Daß neue Abwassernetz ist als Trennsystem konzipiertarorclen 

Kapaziieden und AnschluBmöglichkeiten für dss Plangebiet °Siec~-
lung am Steinbruch' sind ük►er eine Bedarfsstudie in die Ausfüh-
rungsplanungund Realisierung bereits eingeflossen, sadaB die 
Anschlüsse vorbehattlich der zentralen At~wasserer~isorgung 
gesichet# werden kännen. 

Im Plangebiet besteht kein reguläres Abwassernetz. Die anfal-
lenden Sc~mutzwässervverden individuell vor Ort beseitigt 
Eine Ausnahme Milden dse Gnirrdstücke an der Devritzer Stra6e, 
deren rrorgeklärte Abwässer über ein bestehendes örtliches Ent-
wässerungsnetz abgeführt werden. 

Mit der allgemeinen Erschließung des Planungsgebiets muß die 
Verlegung eines Schmutzwaliser- und eines R.egernvassem~tzes 
erfolgen. 
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Zur Abführung won Schichtern+vasserwurden verzweigte Dränage-
netze und offen Entwässerungsgräben angelegt Bei der tiefbau-
technischen Planung sind diese einzubinden oder neu anzulegen. 

4.6.4 Gasversorgung 

Eine AnschluPmöglichkeii an die Gasversorgung wurde m~i der 
Neuverlegung einer Gasleitung in der Dewitzer Straße geschaffen. 
Im Pfangebiei selbst sind keine Gassnsctrlüsse vorhanden. 

4.6.5 Femmeldeversargung 

DerAnschlu6 an die Femmeldeversor~ung wird durch die eben-
iallsneuverlegten digitalen Leitungsnetze in der Dewitzer Sira[ie 
gesichert 
Eine Yemettung innertralb des Plangebietes besteh nicht 

d.7 GRÜNBESTAND IM PLANGEBIET 

Der~orherrschende Anteil des Großgrüns wird durch die Gehölz-
anpflanzungen aui den Gn.~ndstücken gebildet. Neben Obsigehäl-
zen sind aud~ gestatiungswi~icsame andere Laub- und Nadelgehör 
ze vertreten. Lurch den relativ dichten Gehölzbestand speziell in 
den Siedlungsbereichen wird dem Plangebiet eine sehr geschlos-
sene gri.ine Aihmosphäre verliehen. 

Im Bereich der öitPnüichen VYege sind keine Griinheständ~ vorhan-
den_ Ander EilenburgerStrasse befindet sich noch eine Obstbaurrr-
allee. Neupflanzungen von Laubbäumen an der Dewit~er StreBe 
sind in Folge Vemachlä~sigung eingegangen. 

4.8 UMYVELTBEDINGUNGEN 

4.8.1 Au6ert~alb und innerhalb des Plangebietes bestehende 
schädliche Umweltbelastungen 

Lärmbelästigungen gehen von der im Norden liegenden Bundes-
straBe B 87 aus. Es ergibt sich im ungünstigsten Fall ein Abstand 
zur geplanten Y~ohnnutzung von 40m. Insgesamt wird mindestens 
ein ca 200m breiter Streifen der Wahnflächen, die in der 10Qm-
Abstendsaone liegen , von störenden Lärmemissionen betroffen. 
!m Be~auunggsplan sind deshalb MaB~ahmen zur Lärmmin-
derungvorzusehen_ 
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At~~ask~elästi~unc~en kennen k~ei norciwestlichPn V~inden durch 

die Asphaltanlage am Pönitzer Wey enistehen. Nach dem Ab-

standerlaB NW von ~ 982 wäre ein Abstand der Anlage von Wohn 

gebieten van ~OQ m erforderlich, vorhanden sind aber nur 60Q m. 

Dieser potentielle Konflikt~,unki, der auch fürareitere umliegende 
Stadtflädien wirksam ist solKe im Zuge derweitere Raum-
ordnungs~lanung für die Asphafianlage neu gelöst werden. 

Bei der Planung des Gewerbegebietes U1NE-Gelände 
(AbfaJlentsorgunq, Zwischendeponie und chem.J~,hysik 
Auibereiümg zur industriellen Entsorgung) handelt es sich 
nach dem güKigen Vorhaben- und Erschließungsplan um eine 
Nutzung im eingeschränkten Gewerbegebiet Emissionäre ße-
einträchtigungen sind bereits im Planverfahren wertgehend aus-
geräumt worden. Im übrigen sind zulässige Emissionen in 
Abhängigkeit vom angrenzenden Wohngebiet nachzuweisen. 

f~ws der gegernvärögen Nutzung des ehern. K1M-Geländes, speziell 

Flurstück 410h, sind z.Z. keine unzulässigen ßeeiniräct~tigungen 
oder Belästigungen erkennbar. Bei /~nderung der Nutzungsbe-
dingungen, gegebenenfalls Aa.rfslellung einer Planung , muB auf 

den nachba~iichen Bestand und auf deren testgesetzte Wohn-

bet~auung Rücksicht genommen werden. 

Nördlich an das B~langebiet engrenaend ist ein Gewerbegebiet 
Pönitze~Vlleg - in Planung (rechtskräftiger Bc~kuhgs~a») 

Es ist ebenfalls als eingeschränktes Gewerhegebiei testgelegt. 

Dieses Gewerbegebiet unterliegt Einschränkungen bei 
möglichen Emissionen. Gleictrzeitig wurden in die Planung 
der Anbau eines Grünschutzsireiiens und die Weiterfiihrung des 
Lärmschutzwalls der E 87 aufgenommen. 

Westlictr schlieL~i sich an das Piangebiei der Pkw-Parkplatz 
des Einkaufszentrums. Die davon ausgehenden Emissionen 
können nodr zu Belästigungen bei angrenzenden Grundsiüdcen 
fuhren und sind bei cler Planung zu berücksichiic~en. 

Innefialb des Plangebie#es sind keine umwefibelastenden oder 
die gesunde INohnumwett beeint~äcMigenden Emmissionen er-
kennbar, sieht man von dem Problem der Schmutawasserent-
sorgung ab. Dieses wird spädesiens mit der GesamierschlieBung 
des Siedlungsgebietes behoben. 

4.8.2 Bodenverträltnisse 

Die Bodemrerhältnisse werclenangelehnt an eine Stellungnahme 
zu den Baugrundverhäftnissen (Standart Südostrand des Plange-
bieies)wie folgt charakterisiert - Zitat 
"Nach den geologischen Ir~formaiionen sind am Standort pleisio-
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zäne (eiszeitliche) Ahlagenan~en in Firm uon Geschiebelehmj 

-mergel mii regellos eingelagerten Scfimelzwassersanden zu er-
warten. In Abhängigkeitvon meteorologischen Eiedingungen 

führen die Sande sagenanrties SchicMernvasser.' 
Zu beachten isi jedoch der mögliche hohe Grund- bzw. Schichien-

wasserstand und die damit verbundenen Probleme von Bauwerks-

gründungen , Versickerungsiähigkeit ond Schichienv~r~.sserbe-

seitigung. 

4.9 2U BEACHTENDE ANDERE P11~NUNGEN 

Zum Teil sind die berührenden Planungen in vorangegangenen 

Abschnitten bereits behandettworden. Der Übersicht halber wer-

den sie in Kurzform nochmal genannt 

- .&~bQuy s IaH+G ~Q rt ~5 ~~D~co% :scLecr Gi/ötih —uhat 

'- lln~I (~ G1/OLtK0J ~% ~ KHoI tT~G 

- vorhaben- und Erschließungsplan Büro.- Wohn und Eirr 

kaufszentrum an der Devviizer Straße, Teilabschnitt Wohn-
bebauung 

- Bebauungsplan 'An der Bergschule " 

ERLÄUTERUNGEN UND BEGRÜNDIiNGEN 
ZUM BEBAUUNGSPLAN 

5.1 STr4DTEBAULICNE BEGRÜNDUNG 

5.1.1 Städtebauliche Rahmenbedingungen 

Der Errtwurf xum ßebauungs~lan beruh auf den Prämissen 
Planen mit dem Bestand und Weiterentwickeln einer siäcttebau-
licfien Gn.indsUukiur. 

Da die eigentliche 'Siedlung am Steinbruch" als Garten-Wohn 
siedlung vorgeprägi ist und von der Einzelhausbebauung nur 
geringfügige städtebauliche Ytifi~lcungen erwartet werden können , 
gewinnt hier die Grüngestaltung im öffenüichen und im privaten 
Bereich an Bedeutung. 

Für die Einordnung des Gesamtgebietes in die Siacttstruküar ist 
die räumlicf~e Vernetzung notwendig. 
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Qiese erfolgt uonxiec~end auf vorttanderren VVegeverhind~angen, 

die entsprechend angebunden und ausgebaut werden. 
So wird besonderer Wert au( ein parallel zur Dewiizer Straße 

bestehender Weg (PtansVaße H ) gelegt der eine vert~indende 

Funktion zwischen dem im Westen angrenzendem Wohn,- Ein-

kauis-und Bürozentrum, dem Siedlungskern und dem neu geplan-
ten östlich angrenaende Wahngebieten "an cler Bergschule ' und 

°am VI{esenieich" übernimmt 

Um das Plangebiet verkehrstechnisch funkiionstähig an die 

Leiden ortsieifvert~indenden Straßen DewitZer und Eilenk►uryer 

anschließen zu können, ist eine neue Trasse enUang der Wesi-

seiie moorgesehen. 

5.12 Art und MaB der baulichen Nutiung. 
Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen 

Die Erläuterung erfolgt nach der Gliederung in Teilc~ehieien, wie 

sie in F'kt4.2 definiert ist. 

Teilgebiet 1 

Die Planung des Teilgebietes - ursprüngliche Siedlung am Stein-

hruch - erfolgt unter Beachtung vorn vorgeprägten Siedlungs-
strukiuren. 
Die Nutzung der Wohnbauflächen wurde als reines Wohngebet 

WR im Innern und als allgemeines Wohngebiet VVA in Randlage 

ausgewiesen. Nils Kriterien tür die Fesüegung WA geKen eine 

von außen erreichbare Lage und weitgehende Vermeidung von 
Störungen iür WFG Gebiete. 
Die Einschränkungen bei der ausnahmsweise zugelassenen 
Nutzung nach BauNVO Paragr 3(3) und 4(3) beabsicfitigt 
ebenfalls eine dem vorhandenen Charakter angepaßte Entvvick-

lung, die rron spontanen untypischen Tendenzen verschont 
werden soll. 
Die Regelung , auf allen geeigneten Grundstädten Bauflächen im 

vorderen und hinteren Bereich festzulegen,gibt den Eigentümern 
das Rech den Grund und Boden besser zu nutzen. 
Dabei wurde auf eine F~eglementiening zur Ersilaet~auung 
dertrorderen Fläche verzichtet. 
Gleichzeitig verlangt die Zweitbebauung Zugangsrechte, die ent-
sprecfi~nd der Grundstückslagen durch privates Vlregerechi 
gesichert werden müssen. 

Teilgebiet 2 

Die sog. Siedlersparte II wird als Sondergebiete , das der Er-
holung dient ausgewiesen. Sie ist als Bestand übernommen 
worden. 



14 

Durch dieses Gebiet wirr! ai~kiinftig eine tiMegeverhindunc~ ~ror-
gesehen_.die den Zusammenhang der aukünftrgen Wohng~b~eks 
s; rl,o^~ uh w okcs Soholts-gth ~ ~ ech9 e~ ess«~ öl[fec,.~~,'c~ . er— 
schließt. 
Das Mai der baulichen Nutzung ist den Hirnweisen des BMBBau 
folgend mit 5Gm2 Grundfläche je Parzelle bei einer Gruncltlächen-
zahlvon Lt,l fesigesetztworden. Diese Rec~elunc~ häl/ hei Aner-
kennung des Ist-Bustands und der Vereinssatzung die Möglich-
keiteines Entwicklungsspielraumes offen. 
Saugrenzen wur~fen nicht vorgegeben. 
Bauabstände zu den nachbarlichen Wohngrundstücken regeln 
sich nach der SächsBauO Paragr_6, innertralb des Sonderge-
bieies nach der Vereinssatzung und gegebenenfalls nach der 
Bestandsituation_ 

Teilgebiet 3 

die in diesem Teilgebiet liegenden Grundstücke 410 if sollen 
nach Neuorclnunq fier den Eigenheimhau als altgemeines Wohn--
gebiei WA ausgewiesen werden. 
.LIC ►aEcc ~r'~2~rp~-d+tc~. ~aru+~a~~C~~'1)CdH~-ur~lc~ ~b~b~., ti~.~ 

h;.,wc~~cN~~c~. CG,a,za.kFu-, 

.DiP 6ruH dsfc~~c, c~r~s~/,c~ o%v ~/ausFi~a~St .¢ .~.~ ,'U ~.cr 

fp~eL ~z~C~d'u., ä~rcL. 

-- .aa,~. a:fas~au c~ v~w G 4d /-.G ~ k. N5 +~.0 ~ n o*. S ~ o a,. 

_ !G, zu Gi..-eG 6 n,~. o~l..e ~ ö~, ~,~.. ~ ~ o daß C~ Z ~ o.Gccvr.~+ ~e. J~.2c~.~.. 
a dcU ~.v►~ C a.r ~a ~ h,~,..5 q~~ ~ a ~c., ~CG//-v ac.<.~++.. r~va~ol,~n.. 

~ 

KQ.,'n `~ -c ,(3cu,~ o~.<,~~/-tb~'►.caurGk ,'u,. $c~.s,~~... C:Ce!- ~c,,J~rie.P1e 

~-•h ~~ ~h~ ~o~ ~ 

Teilgebiet 4 

Die Flsu~en der Grundstücke 179~f und 180 sind als allgemeines 
Wahngebiet WA zur Bek~auung mit Eirrxel-und Da~pelhguser 
mau$gewiesen. 
Die im WAS eingetragenen Grundstücksgliederungen haben nur 
hirnweisenden Charakter im Zusammenhang mit den Baugrenzen. 
In den Flächen 1NA 2 und ~NA2f1 sind die bebaubaren Flachen 
nur gegen den Straßenraum begrenzt 
Voraussetzung für die Realisierung von WA2, WA2j1 und Nordteil 
WA4 sind Lärmschutzmaßnahmen gegen die B 87 (s_ Pkt 5.5.1). 

Das Grundstück 411 ist ein schmaler Streiten zvrischen dem 
angrenzenden pfcw-Rarkplatz des Einkaufszentrums und der 
Planstraße ~1. 
Es ist als Mischgebiet MI ausgewiesen und erfordert et~er~falls 
Schutzmaßnahmen gegen die Lsrmbelästigungen des Paris 
platzen. 



15 

5.2 uERKEHRSERS~-iLIESSUNG 

5.2.1 Straßen- und Wegeneu 

Die Verkehrserschließung des Plangebietes wird mit einem 
gleichrangigen ortfiogonalen 1Negenetr, welches sich aus dem 
Bestand heraus e~tarickett hat und einer neu konzipierten Ydohn-
erschließungsstraBemit Semmelfunktion - F'IansVaBe A-gesichert 

Qie nach Ost~Nesiveriau(enden ohnerschlie6ungssiraBen, 
Ptanstra6en G, H (über Fußweg) und J, binden an die P1an-
slraBe A an, die als Spange den Verkehr auf die Dewrtzer oder 
auf die Eilenburger Straße fuhrt, Piansiraße H und J schließen 
an die Straße an der Bergschule und an das ösüich gelegene 
Wahngebiet'An der Bergscfiule" an. 

Die nach Nord-Süd verlaufenden WahnerschlieBungsstraSen, 
Planstraßen Bund D, orientieren direkt auf die Dewiizer bzw. 
Eilenburger StraL~e. 
Die Anschlüsse an der Qewitzer S1raPe werden zukünftigen 
Verkehrseinschränkungen unterliegen. 
Der Anschlug an die Eilenburger Straße bedingt deren At~hängung 
von der 887. Die Eilenburger SiraBe erhält damit eine zurüdcge-
siufte Funktion als innerö~fiche Erschließungsstraße . 

Mii der Planstraße A soll eine neue ErschlieBungsstraEe mit Sam-
melKunktion zwischen der Dewrizer und der Eilenburger Straße 
angeordnet werden, die zum Ziel hat: 

1. eine effezienie Vemetrung Wohngebiet- umgebendes Siadt-
gebiet 

2. Lenkung des ~ueliverkehrs aus dem Wohngebiet auf kurzem 
Weg zur PlansiraL~e A und zur C~ewiizer bzw. Eilenburger Straße, 
damit Enüasiung und Beruhigung der inneren 1Nohnstra~en. 

3. Ableitung des Fremdverkehrs, der kurze 1~erbindungen zur 
B 87 sucht auf die PiansVaBe A und weg von den Wohnstraßen_ 

Der Nordabschniü der Planstraße A ist auf die Brert,e des Flur-
siüdcs X10 (ca18m) ausgelegt Damit ist die Möglichkeit gege-
ben, Baumalleeilächen als Teil der Ausgleichsmaßnahmen für die 
aufzulösende Streuobstvvi~se auszuweisen. Der Straßenraum soll 
ähnlich eines Dorfangers gesiattetwerden. 
Fahrradvaege sind in diesem Abschnitt mit eigener Fahrbahn vor-
gesehen. 

Das innere Wegenetz Planstraßen B .C, D, G ,H und J bleibt in 
seinen Ausmaßen bestehen und ist grundhaft auszubauen. 
Die vorherrschende greise von 7m erlaubt die notwendige 
technisch-funktionelle StraBenkörperaustaildung (s. Zeichnung 



der Regelprofile BI.--Nr. :i) 
Die im Bebau~angs~?lan eingetrac3enen Stencior~e für Parkbuchten 

und Baumpflanzungen sind im Straßen- undTieit,auprojekt end-

gütGg festrulegen_ 

Die F'1ar~straSe G ist im Bereich des Sondergebieles SO8 und 

und im WA 4 jGrundstüdc 961 als eine Wageverbindung mit 5m 

Gesamik reise ie~igelegi . Davon sollen iunächsi 3m sls Fußweg 

ausgeaubaut werden und 2m als Bevorratungsiläche dienen, die 

vorerstweiie~von den Anwohnern genutziwerden kenn. 

Die PfansiraSen A- J sind sls verkehrsberuhigte AnliegersiraBen 

mii der Geschwindigkeit von 30 km/tr auszulegen. 
An SiraBenkreuzungenund -einmündungen sind Belagavechsel 

(Pflasierungen) und in den Straßenabschnitten Versetrungen 

vorgesehen. 

Die Erschließung von Hinierfiegergnandstücken regelt sich über 

privatrechUiche Wegeredrtsvereinbsrungen, dse späiesiens mit 

derTeilung des Grundstricks indnriduell getrotten werden müssen. 

Eine öffentliche StraBenerschlieBung der zweiten Baureihen wurde 

nicht weiterverfolgt da diese einschneidende Lösung nicht dem 

langsamen und behutsamen Umgestsltungs~rozeB entsprach. 

52.2 Ruhender Verkehr 

Entsprechend der Festsetzung iss innerhalb der Grundstücke j~ 

1 Stellplatz je Wohneinheit in Form von At~stellplatz, Ut~erdachung 

oder Garage nachzuweisen. Die PfaZierung kann in den Abstands-

ilächen, als Grenzbebauung, in den Gebäuden oder unterirdisch als 

Tiefgarage erfolgen. 
In Ergänzung hierzu werden s~ußerhalb Gier Grundsiüdce hoch mind. 

0,2 Stellplätze pro Wohneinhe~i erforderlich. 

Die im Stra~Benraum angeordneten StelHlächen sind speziell bei 

den Straßen C E und G einseilig in Längsaufstellung und mit 
Seiterrwect~Gel konzipiert Durch den gewählten Baumak~siand von 

10,00 m kann in den Zwischenräumen bequem längs geparkt 

werden und gleichzeitig eine Grunstückszufahrtvorgesehen 
vKerden. 

Im gereict~ der RlanstraBe F sind die Stellplätze ausschließlich 

in den Grundstücken nachz~.r~reisen. 

Die im B-Plan ausgewiesenen StraBenstellpläize sind aus dem 

Bedarf k►ei einfacher Gru~d4tüdcsk►et►auung e~ktigeleiiet 
Der Straßenraum iss sa flexibel auszubauen, daß langfristig ge-

sehenweitere Stellplätze angeordneiwerden können. 
Im Straßenprojekt sollten mind. 2-3 Stellplätze je 1 QQm Straße 
ausgewiesen werden. 
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Stell fdeRze für Pk t, die aus dem Bedarf cles Sondergebietes 
entstehen, sind innefialk, dieser Fläche an der Eslenburger Straße 
ausgewiesen. 

5.3 ~EF~ UND ENTSORGUNGSTECHNISCHE ERSCHLIESSUNG 

5.3.1 Grundsätzliche Bemerkungen 

Die Ver-und Entsorgungsleitungen Trinkwasser, Schmutzwasser, 
Drs~n-und F~egenwasser (mii~orbehaft), Elektro, Gas und Telekom 
sind in den unterirdischen Straßenräumen zuführen und für jedes 
Grundstück mitAnschlüssen zu versehen. 
Die Lage der Leitungen innefieJb des StreBenprofils wird mit dem 
Tieit~auprojekt bestimmt 

5.3.2 Elektronetz 

Innerhalb des Plangebietes wurden auf Hinweis der YVESAG 
zwei Standorte tür Trafoanlagen ausgewiesen, an den Kreuzungen 
Planstraße A j Gund C / H . Die Führung des Leitungsnetzes erfolgt 
zukürrfiig unterirdisch im Straßenraum. 

Für die Planierung von Scfiat~ und Verteilungsschränken im Nieder-
spannungsneiz sowie zur Installation der StraBenbeleuchiung 
stehen Nischenbereiche an den Seiten des Straßenraumes oder 
schmgle Steifen in privaten Grundstücken hinter der SVaBengrenze 
zur Vefi,igung , die durcfi LeiU~ngs- und AufsteUrecMe gesichert 
werden. 

5.3.3 Gasversorgung 

Es wird angestrebt deB alle Grundstücke die Möglichkeit eines 
Gasanschlusses zurVJärmeerzeugung erhalten. Gemenisprechend 
sind Anschlüsse vag der Leitung in der Dewitzer Straße oder von 
der Trensportfeitung [m Westteil auf Flurstück 41 U a.b,ln und p ) 
möglich. 
In Abstimmung mit der Erdgas Westsachsen GmbH wird die ge-
nannte Transportleitung auf Niederdruck gefahren. 
C~a sie quer über zukünftige Wohnbaufl~chen uetiegt worden ist 
sind entsprechende Sich~rt~eiisbestimmungen zu buchten 
~s. Pki5.1.2 Teilgebiet 3'~. 

5.3.4 Trinkwasserversorgung 

DerAnschluBdes Plangebietes sn die Trinkwasserversorgung 
erfolgt rron der Dewitaer Straffe aus, wo eine neue ausreichend di-
mensionierte Leitung vort~anden ist Soweit seitens des Versor-
gungsirägers die Absicht besteht einen Anschluß oder RingschluB 
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aus der Rict~iung Eilenk~urger StraC~e / ~ ~7 au errichten, stände 

dafür die Trasse der neuen SammelsiraPe zur Verfiigung. 

5.3.5 Ak~wassefieseiiiqung 

Die Abwasserbeseitigung wird im Trennsystem durchgeführt. Die 

I~nscfiluQneize liegen neu verlec~i irr der Dewitzer StraL~e . Sotiroahl 

bei der Höhenlagen als auch bei der Dimensionierung der Leituni 

gen wurde das Siedlungsgebiet beriicksicMigl 
Wie bereits in Pkt 4.63 erläutert isi der Anschlug an das städtische 

Abwassemetr van dessen Ausbaumaßnahmen abhängig. 

In Vorbereitung des Ausk~aus der Dewitzer Straße wurde eine 

übergreifende hletzstudie erarbeitet die auch Aussagen zum 

Siedlungsgebiet enthäh. 
Voraussichtlich ist das gesamte Gebiet zur Dewitae~ Straße hin zu 

eniwässem. Die ungünstigiste AnschluBebene im Nordwesten weist 

noch ein Gefälle zur Dewitzer SiraBe von über 0,3 % aus. 

Das innere Eniuvässerungsnetz wrird aus einem Schmuizvrassernetz 

und einem Regenwassemeiz bestehen. 
Sämtliche Haushalte und andere schmutnaasserverursachende 

Nutzer sind an das Schmutn~vassemetz anzuschließen. 

Das Fiegenwasserneiz fstfür die Eniwrässerung der Straßen, der be-

iestigten Flächen,Dränanlagen und nichtversidcerbarer Dachwäs-

servorzusehen 

Die parallel zur Bebauungsplanung begannene Straßen und Tief-

bauplanungschlägt zur Regenenirr~ässerung ein Rigolensystem 

mit Uberiaufsicherung wr. Gie EfiezienZ sollte auf Grund der Ver-

sidcerungsproblematik und des hohen ßau-und Insiandhattungs-

aufwsnds kritisch geprüft und mit Alternativen verglichen werden. 

5.3.6 Telekomnetz 

Die Versorgung mit Telekomleistungen wurden zugesichert. 

Die Deutsche Telekom ist in die Planung rechtzeitig einzubeziehen. 

5.3.7 Abfallentsorgung 

Die Entsorgung von häuslichen Abfällen erfolgt gemäß Qrtssaizung 

und wird durch die Fa UWE GmbH durchgeführt Auistellfläct~en für 

Haushaltmüllbehälier werden in den Grundstücken vorgesehen. 

Eine Sammelstelle für gesonderte Sekundärrohstofferfassung ist 

außerhalb des Plangebietes in der Dewitier Straße ausgewiesen. 
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5.4 GRÜNGESTALTUNG 

In den bestehenden Gärten der Siedlungen ist das maßgebliche 

Grünpotential des Plangebietes zu finden. Das hierweitgehend 

praktizierte " Vdohnen im Grünen" ist auf das gesamte Planungs-

gebiet auszuwreiien. Hierzu sollen zwei Maßnahmen beitragen, die 

im ßebauungsplan festc3elegi sied. 
Die Grüngesisttung des öftenüichenFtaumes wlyd vornehmlich durch 

die Baumpflanzungen im Straßenraum , durch die Begrünung des 

Lärmschutzwalls sowie der Flächen, clie mit öffentlichem Grün ge-

kennzeichnetsind, bestimmt. 

Damit der Trassierung des Plansuat3e A im nördlichen Abschnitt 

afier Ot sibaumbestand weichen muß, soll diese SiraBe eine ver-

stärkie Wiederanpflanzung ert~aKen. Sie ist deshalb breit ausgefegt 

worden und kann in Anlehnung an eine Dorfangergesiattung mehr-

reihigen neuen Baumbestand ausnehmen. 
Die Beseitigung der sog. Obststreuwiese ist durch Ausnalimege-

nehmigung des Landraisamies vom 4.9.1995 gestatteiworden. 

Die eigenüict~en Ausgleichspflanzungen werden infolge der 

Genehmigung in der Gemarkung Dewitz Flurstücken 23Ga/`l3Ud 

vorgesdirieben. 
Die Nebenbestimmungen derAusnahmegenehmigung sind zu 

beachten. 

In den Planstraßen E, C, D, E,G, H und J sind 6aumgruppen ein-

reihig in Kombination mit Parkbuchten oder R~senftächen vorge-

sehen. 
Da der Planstraffe H als Komminikationsachse zwischen INohn-

siedlung und Büro,- Wohn- und Einkaufszentrum sowie den Ssed-

lunge~ am Y~eserrieich und an der Bergschule eine voRangige 

Bedeutung beigemessen ward, sind die StraSenräume hier zwei-

reihig mit Bäumen zu gestatten. 
Die zwreite Baumreihe ist in den privaten Grundstücken vorge-

sehenund wird ist durch Pffanagebot bestimmt Bei dessen Um-

setzung ist auf eine koordinierte Pflanzaktion xu achten. 

Die Entscheidung, die Siedlersparte II als Sondergebiet das der 

Erholung dient festzusetzen, ist unter anderem aus gemeinnützigen 

und umweltbezogenen Gesichtspunkten heraus erfolgt 

Die niedrigen Grundil~chen-und Gesct~oBflächenzahlen legen 

das gegenwärtige Verhä~lUiis von Freiflächen und Baufläche auch für 

die Zukuntiiest 
Der quer durch das Gebiet verlaufende Fußweg dient der Verbin-

dung der beidseitig angrenzenden Wohngebiete und gleichzeitig 

der zumutbaren Of(nung des Sondergebietes für die Anwohner. 

Die Bair und NuiZungsrechie im ~ondergebieiwerden im Detail 

durch die Satzung des Siedlervereins und durch das Bundesklein-

gartengeset~ gerege~. 

tm Grünordnungsplan 'Siedlung am Steinbruch"vom März/April 
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1 ~a4 sind weitere griinordnerische G~staliungsmaf~nahmen 
einschließlich PflsnZlisten enthalten, die bei der konkreten P1a 
nung der öffenUichen Flächen und der privaten Flächen mii 
Pflanzgebot zu beachten sind. 

5.5 

5.5.1 

UtvI~VELIVEF~TRÄGLICHKEIT 

MaF3nahmen zum Schutz gegen Immissionen van außen 

Die von der BundesslraBe (B 87) und die voraussichUich vom 
Gevrerbeg~k~iet UVYE ausgehenden LärmemiGsionen sollen 
durch einen Lärmschutzwall weitgehend geminderfwerden. 
Die Ausbildung des Walls in Verbindung mit Lärmschutzwänden 
obliegt der auslösenden Planung der dortigen Wohnbebauung. 
Die Weiterfiihrung des Walls auBefialb des Geltungsbereichs 
dieses Bebauungsplanes auf der Eilenburger SiraBe und im 
Gewerfiegebiet Pönitzer Weg ist von der Siacit Taucha zu über-
wachen. 
Als Orientierungswerte für die Einhaltung bzw. Unterschreitung 
der folgenden Schallpegel gik~t die DIN 1 BOQ5 Teil 1 vor. 

- bei reinen Wohngebieten und Wochen 
endhausgebieten tags 50 dB 

nadits 40 baw.35 dB 
- bei eJlgemeinen Wohngebieten tags 55 dB 

nachts 45 bzw.4Q dB 

In einervereinfachien Berechnung (einzelne Schallquelle, 
horizontale Ausbreitung wurde ein Schalleistungspegel uon 93 dB 
für die B87 ermi#elt 
Hinter einem Lärmschutzwall mit den nachfolgend abgebildeten 
Abmessungen errechnet sich im Abstand von 40m (erstes Gebäu-
de) ein Beurteilungspegel tags von 34 dB. Die Pegelminden~ng, 
die bis zu 15 dB betragen kann, spielt hierbei neben der Er~tfemung 
eine erstscheidende Rolle. 
Auch unier Berücksichtigung der hier vernachlässigten weiteren 
Schalleinwirkungen kann davon ausgegangen werden, daß 
die Minde~taniorderungen unter 5QdB tagsüber mit einem Lärm-
schutzwall erreict~twerden. 

ERDSCHUTZWALL ~ ERDSCHUTZWALL KOMBINIERT MIT SCHUTZWAND 
~~ 

~~ 
E r  _~1 . 30o v  ~` , 

15m I I tOm 
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D~ der Lärmsch~rt~ll rr~~tt Osten winkelt bi~clPt er zum 
angrenzendem Gewerbegebiet 11WE ebenfalls einen akustischen 
( und optischen ) Schuiz gegen dort enis~iehende Geräuschemis-
sionen. Der Lärmsch«izwal( liegt auf privatem Grundstück er 
vrird im Bebauungsplan als zu schi.itzender Bereich und als 
Gri~nflläche iestgeseizi. 

Im Falle des Gewerbegebietes PöniiZer Wey sind im Rahmen des 
Bebauungsplanes keine SchutzmaBnahmenvorgesehen, dader 
betreffende Vorhaben- und Erschließungsplan die Nutzung der 
Nachbarflächen als Bestand berücksicf~tiyi hat und A~stands-
tläc~en und Emissionsbeschränkungen vorsteht 

Das auf dem Grundstück 411 ausgewiesene hAischgebiet liegt in 
der Nachbersct~aft des Parkplatzes des Einkaufszentrums VdYN-
Passagen, 15m von der parallelen Zufahrtsstraße und 25m von 
den Stellplätren enüemt Diese SiivaGon ist einer mittelmsBig ire-
quentierten Sammelstraße eines Wohngebietes ähnlich. 
Der Bebauungsplan siehtfür die xu ervvartenden Störungen eine 
Schallsdiutzvtirand var, die at~er auch durch zweckentsprechende 
Gebäudegestaltung ersetzt werden kann. 

5.5.2 Umweltbeeinflussung durch die ge~,lante Siedlungsverdichtung 

Mit deriortschreitenden Besiedlung derfür den Wohnungsbau 
zur Verfi.igung stehenden Flächen wird naangsläufig der Anteil 
an natürlichen Grund und Boden eingesct~ränki 
Im Bebauungsklan sind deshalb eine Reihe von Festlegungen 
getroffen worden, die einen weitgehenden Ausgleich schaffet 
bzw. bestimmte positive Umweltverhältnisse bestehen lassen 
sollen. 

So werden die umfangreichen Neupflanzungen von Großgrün 
ebenso fier eine gesunde und verträgliche Urrnaett beitragen, wie 
die Efia)tung der Wochenendsiedlung oder der landschaftlich 
gestaltete Lärmschutzwall. 
Durch die sparsam dimensionierten Straßen und die nur mit 
Einzel- oder Doppelhäusern ausgewiesenen Baugebiete ist eine 
vergleichbar niedrige Versiegelung des Gesamtbaulandes zu 
en~varten. 
Nach Lage und Bodenbeschaffenheiiwfrd eine Regernaasser-
versickerungvor Ort angestrebt. 

Mit der wachsenden Eirnvahnerzahl wird zwangsläufig der Ver-
kehrsbedarf in diesem Gebiet steigen und damit auch mit arr 
t~iligen Ak~gas- und Lärmemissionen zig rechnen sein. 
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5.7 GRUND l.1NC~ E~QC~EN 4f~C~NEMDE h~IASSNAHMEN 

Um eine Err#widdung des Gebietes zu erreichen, die am Ende 
den kommunalen gemeinschaftlichen Interessen genauso dien-
lich ist wie den privaten, sind einige Veränderungen in der Auf-
teilung des Grund und Badens urivermeidbar. 

Zur Trassienang der neun Sammelstrsf3e sowie für neue ~nlie-
gerstreBen sind z. T. Rückgriffe auf private Gn.~ndsiüdcsfläcf~en 
natwenc#ig. A~ac~r darf wo der Verkehr z.B. von Müllfahrzeugen 
durch au enge Kreuaungsbereiche nicht gewährleistet ist sind 
Korrekturen an Grundstücken vorgesehen. 

Folgende bodenordnende Maßnahmen sind aus erschlieBungs-
techniscfien Griinden erforderlich: 
Gemarkung Taudia 
Flurst 
179j1 und 180 - Neugliederung mit parzellierten 

Wohn~ia~tflächen und Ausgliederung 
äff. Yericehrsflächen. 

41 U, 4~ Uc - Umwidmung öff. Verkehrsflächen u. 
Gri~nilächen 

41 Q~1, 410a,d,e, - Zusammenlegung und Neuparzel-
i,kl.m,n,o,p,q,r lierung von Wohnbauflächen 
410J2 - Zusammenlegung und Neu~arzel-

lierungvon Wohnbauflächen und 
Ausgliederung öff. Verkehrsflächen 

411,413/'f, 961, - Ausgliederung von öff. Verlcehrsilächen/ 
106 Wegeflächen 
Gemarkung Döbitz 
241 - Abtrennung öff. Verkehrsfläche 
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6. ANGABEN ZU KENNWERTEN UND KAPAZITÄTEN 

6.1 TABELLE 1 - ANGABEN ZU YdR. WA UND MI 

Die Yrlerte sind überschläglich errechnet_ 
Zur Ermittlung der Einwohnerzahl sind die durchsdmittlichen Wohneinheiten 
je Grundstück mit 3,5 Einwohnern angesetzt worden. 
Die Gesamteirnvohnerzahl ist das Ma~mum, was IsngfrisGg erreicht werden 
kann. 
Im mitteHrisligen Ptanungsxeitraum wird rroraussichüich kaum die Hälfte erreicht 
vrerden. 

Quartier IVeriobauland GRZ GFG Einwohner 
qm 

1NA 1 9.000 Q,3 0,5 32 
WA 2 6.730 0,4 0,6 56 
WA2Jf 5.3GQ d,4 Q,6 38 
VYA 3 10.200 0,4 a,6 63 
WA 4 11.510 0,3 0,5 80 
WA 5 5.350 U,3 0,5 38 
V~~ 6 11.250 0.3 0,5 63 
WA 7 4.800 0.3 0.5 31 
VVR 9 17.5F0 0,3 0,5 l OQ 
WR 10 11.670 d.3 0,5 ß4 
WR 11 11.730 0,3 0,5 84 
HVF~ 12 16.800 0,3 d,5 115 
WFG 13 6.200 0,3 Q,5 30 
WR 14 g_900 D.3 0,5 32 
WR 15 1 U.900 0,~ 0,5 77 
WFG 1 E 11.2 [1 0,3 0,5 73 
WA 17 16.370 D,3 U,4 70 
IrYA 18 16.29a 0~3 0.~ aU 
VYA 19 1 U.100 0,3 0,4 49 
MI20 3.040 U,4 0,4 14 

206.000 1199 
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6.2 TABELLE 2 - ZUSAAAMENSTELLUNG DER GESAM~TFLJ~CHEN 

Flgche ~vrieil in 
qm 

Netiobauland VYR 1~YA 206.OOQ 77 

und MI 

Sondergebiet, der 
Erholung dienend 25.600 10 

öffeMl. Grür~lächen 
und Begrünung Lärm-
schutzwall 4.300 2 

SiraBenflächen 30.500 11 

Enattobauland 

Tauch, den 25.10.1995 

266,400 qm 1 QO 
____________________________ 


